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Relaxtes Wochenende

 

Maik zog seine Sonnenbrille tiefer ins Gesicht, als er die mondäne Dachterrasse der Deutschen Eiche betrat. In der Ferne konnte er den Rathausturm am Marienplatz erkennen. Fast alle Tische waren bei den sommerlichen Temperaturen besetzt. Doch lange musste der Bulle nicht suchen, eh er seinen Kölner Kumpel an einem der Tische erblickte. 

„Hey, Marco. Cool, dich zu sehen.“

Lächelnd drückte der Bulle den Kumpel an sich.

„Hallo, Maik. Das Vergnügen wirst du diesen Sommer öfter haben. Ich werde in den kommenden Wochen beruflich noch mehrfach in München sein.“

„Cool. Immer hier im Hotel?“

„Klar. Die Firma zahlt.“

Marco grinste.

„Du Sau. Praktischer geht es kaum.“

Der Bulle dachte an die Gay Sauna im Keller, aber auch an die zentrale Lage des Hotels im Glockenbachviertel.

„Das sagt der Richtige. Du wohnst doch um die Ecke.“

Der Kölner zwinkerte seinem Kumpel zu, um ihn dabei zu mustern. Der Bulle trug ein rotes Muskelshirt zu kurzen Jeans. Die rot-weißen Sneaker rundeten das geile Outfit ab. Noch dazu trug er seine dunkelbraunen Haare modisch kurz. Dadurch wirkte sein eindrucksvolles Gesicht noch ausdrucksstärker.

„Ja, ja. Aber wenn du hier wohnst und arbeitest, ist das was anderes.“

„Wirst schon nicht wie ein Mönch leben. Oder muss ich mir Sorgen machen?“

Marco drückte dem Kumpel ungeniert eine Hand kurz auf dessen Jeans.

Der Bulle lachte.

„Noch zwei Weißbier“, nickte er dann dem Kellner zu.

„Nicht wirklich. Alles gut und bei dir? Wir gehen ja nachher rüber in die Hans-Sachs-Straße. Da ist ein kleines Gay Event mit Bühne. Wenn du da niemand abschleppst, musst du halt später in die Sauna hier.“

„Na, danke. Abschleppen ist schlecht. Dirk und Falk kommen später dazu. Bekannte vom Ibiza Urlaub letztes Jahr.“

„Ach. Dann haste heut sogar noch nen Dreier. Schlampe.“

„Du wieder. Ich sagte doch, Bekannte. So wie du.“

Marco lehnte sich zurück.

Diesmal taxierte der Bulle den Kölner. Marco trug ein schlichtes weißes Shirt, dazu eine dreiviertel Jeans mit schwarzen Aufdrucken und hellblaue Sneaker.

Dazu Dreitagebart und er war unverschämt braun.

„Wir können morgen zum Flaucher in die Sonne.“

Maiks Gedanken waren schon weiter.

„Wie kommst du da denn jetzt drauf?“

„Dachte, würde dir gefallen. Bei dem geilen Wetter. Cruising Bereich gibt es da auch, wenn du heut keinen abschleppst.“

„Danke. Echt fürsorglich. Glaub, eher du hast Druck in der Hose. Na Prost.“

Marco nahm sein volles Weißbierglas. Maik stieß mit ihm an.

„Auf das Wochenende und den Sommer.“ 

Beim Trinken schaute er erneut über die Dächer der Stadt bis zum Mariendom.

Mal wieder ausgiebig Sex wäre echt nicht verkehrt, dachte er dabei.

 

Abends standen sie zu viert auf dem schwulen Straßenfest auf der Hans-Sachs-Straße. Maik hatte dabei kein schlechtes Gewissen, die Gruppe mehrfach zu verlassen, um alten Bekannten Hallo zu sagen.

„Du kennst die halbe Stadt“, grinste Marco, als der Bulle zu ihnen zurückkehrte.

„Haha. Okay, ich hol dafür die nächste Runde.“

Er schnappte sich die vier Gläser, um zu einem Bierpavillion neben der Bühne zu bummeln.

Als er auf Nachschub wartete, fiel ihm ein blonder Typ mit gegelten Haaren auf.

Sahneschnitte, setzte der Bulle sein Zahnpasta Lächeln auf. Der blonde Youngster lächelte sofort zurück.

Maik machte eine Bewegung mit dem Kopf auf sich zu. Der Typ tat ihm den Gefallen, um näherzukommen.

„Hallo.“

Maik lächelte immer noch.

„Hi. Nachschub?“

„Ja. Für meine Truppe. Bist du allein hier?“

„Never. Meine Leute stehen da vorne. Fast bei deinen. Hab dich grad schon beobachtet.“

Auch der blonde Typ grinste nun.

Ich stehe unter Beobachtung, musste Maik grinsen. Normal eher umgekehrt. In jeder Hinsicht. Aber okay. 

„Trinkst du ein Bier mit mir?“ Der Bulle lächelte immer noch.

„Immer. Bin der Max. Und deine Leute?“

„Bring ich kurz ihre Bier. Die kommen auch ohne mich klar.“

Maik zwinkerte seinem blonden Aufriss zu, eh er auch fünf Bier orderte. Dem leicht verdutzten Marco drückte er kurz drauf drei Gläser in die Hand, um sich dann um Max zu kümmern.

Beim Anstoßen schauten sie sich in die Augen.

„Bist du von hier?“ Der Bulle ging in die Offensive.

„Ja. Du auch?“

„Außerhalb groß geworden. Aber seit drei Jahren wohne ich in München.“

„Cool. Und deine Leute? Musst du dich nicht um die kümmern?“

Max suchte erneut Augenkontakt zu Maik. Der hatte den Youngster ebenfalls nochmal kurz taxiert. Die kurze weiße Hose passte perfekt zu dem schwarz glänzenden Shirt. Sonnenbrille und Goldkette wirkten teuer. Student bist du sicher nicht, überlegte der Bulle.

„Nein. Die kommen klar. Ich kenne nur einen davon. Kumpel aus Köln. Die anderen sind seine Freunde. Wir können nachher zu ihnen rüber. Wenn du möchtest. Oder?“

„Oder?“

Der Youngster bewegte sich auf den Bullen zu, dass sich ihre Münder fast berührten.

Sie schauten sich an. 

Statt zu antworten, drückte Max plötzlich seine Lippen auf Maiks Mund. Der schloss die Augen, als er den blonden Typ in seine Arme nahm und sich ihre Lippen aufeinanderdrückten.

Heiß fühlte der Bulle die räumliche Nähe. Zuschauer und Umgebung waren vergessen, als er Max‘ Hände auf seinem Rücken fühlte und die Zunge des blonden Youngsters sich ins Spiel brachte.

Bei der wilder werdenden Knutscherei drückte sich Max fest an Maik. So fest, dass der die harte Männlichkeit des Youngsters deutlich fühlen konnte. Auch seine Hose beulte.

 

„Die gehen aber ran“, zwinkerte Dirk seinem Freund und Marco zu.

„Sexy“, nickte Falk.

„Den kannst du für heut abschreiben.“

Marco lachte.

„Solang ich euch hab und die Stimmung hier so gut ist.“

Damit schaute er auf die Bühne, wo eine Boy Group die Besucher des Straßenfestes in Stimmung brachte.

Und mich nennt er Schlampe, musste Marco dann innerlich grinsen. Um dann doch überrascht zu sein, als sein Kumpel wenig später zu ihnen zurückkehrte. Den blonden Typ hielt er dabei fest im Arm.

„Sagt nicht, ich wäre schon wieder dran mit Nachschub?“

Maik grinste in die Runde.

„Schon okay. Gib mir noch eine Minute.“

Marco schaute auf sein fast leeres Glas.

„Gebe ich dir. Dann stell ich kurz vor. Das ist Max. Max, Marco, Falk und Dirk.“

„Hey. Und das ist Sergey.“

Damit klopfte Max einem dunkelhaarigen Typ, der fast neben ihnen stand, auf die Schulter.

„Hallo. Alter, Ziel erreicht.“

Der mit Akzent sprechende sportliche Typ zwinkerte seinem Kumpel zu.

Nicht eine Spur verlegen, nickte der, um sich dann erneut an Maik zu drücken.

„Er hat mich einfach angequatscht“, lachte er dann.

„Warst du doch drauf aus.“

Nun grinste auch Sergey.

„Schon damit du ihn mir nicht vor der Nase weg schnapst. Wie ist das nun? Wer holt die nächste Runde?“

Max wirkte nicht eine Sekunde verlegen. 

Marco dagegen schnappte sich die leeren Gläser, um Nachschub zu organisieren.

Die sind ja drauf, dachte er an der Theke über die neuen Bekannten. Bisschen jung für Maik, aber okay. Er muss den Kleinen ja nicht gleich heiraten. Einmal durchknallen wird wohl reichen.

Denn das der blonde Youngster auf Fun aus war, konnte jeder Unbeteiligte sofort sehen. Er hing fast ständig an Maiks Hals. Was dem Bullen äußerst recht zu sein schien.

Kaum eine Stunde später, Falk und Dirk hatten sich verabschiedet, war es Sergey, der Max auf den Rücken schlug.

„Komm, haut schon ab. Geht poppen. Ich kann es nicht mehr mit ansehen.“

„Hallo.“

Maik ließ von dem Youngster ab, mit dem er eben wieder intensiv geknutscht hatte.

„Auf mich braucht ihr keine Rücksicht nehmen.“

Marco schaute kurz auf Maiks Jeans und zwinkerte dem Kumpel dann zu. Die Beule sprach Bände, sein Freund schien voll spitz auf den Youngster zu sein.

„Dann hauen wir ab.“

Max drückte sich erneut an den Bullen.

„Ich wollte eh noch ins Prosecco.“

Marco grinste.

„Cool. Ich komme mit.“

Sergey leerte sein Glas. Was wiederum Marco überraschte.

Du magst Schlager, dachte er. Okay, von mir auf, sagte dann sein Blick.

Der Abschied von Maik und seinem Aufriss war kurz, eh der Kölner, mit dem Russen bereits durch das Glockenbachviertel bummelten.

„Du sprichst echt gut deutsch“, taxierte Marco dabei seinen Begleiter.

„Danke. In Russland ist seit vielen Jahren wichtig, andere Sprachen zu sprechen. Englisch spreche ich auch.“

„Und was machst du hier in München?“

„Dolmetschen für eine Stiftung und unsere Botschaft. Deutsch/Russisch. Da sind auch Leute aus anderen Ländern. Die brauchen mich, weil ich auch Englisch spreche.“

„Aber weg von deiner Heimat?“

Marco war von Natur aus neugierig.

„Ist nicht für immer. Ein Jahr vielleicht. Ich bin erst seit Ostern in Deutschland.“

„Okay. Und Max ist dein Kumpel?“

„Du meinst Freund? Ja. Wir sind Freunde. Noch nicht lang. Aber Freunde.“

Sergey betonte das und Marco überlegte, dass der junge Russe damit wohl eine kumpelhafte Freundschaft meinen würde. Sonst hätte er Max sicher nicht so lässig mit Maik allein gelassen, dachte er dabei. Denn dass die beiden auf Sex aus waren, war ersichtlich gewesen.

 

Zu der Zeit standen die beiden wild knutschend in einem Hauseingang in der Nähe des Gärtnerplatzes. Durch die dünne weiße Hose fühlte der Bulle dabei Max‘ Männlichkeit nur allzu deutlich. Der blonde Typ machte ihn megaheiß.

Nur ungern ließ er von ihm ab. 

„Ich wohn gleich um die Ecke“, flüsterte er dann.

„Hast du schon gesagt. Ich auch. Zu mir. Hab Champagner kalt stehen.“

„Champagner?“

„Ja. Wenn schon, dann richtig. Komm mit.“

Plötzlich drückte Max dem Bullen fest auf den Schritt. Zufrieden leckte er sich dann über die Lippen.

Sekunden später überquerten sie den Gärtnerplatz, wo sich im hellen Mondlicht noch zahlreiche Studenten tummelten.

In einer kleinen Seitenstraße, fast an der Isar, lag dann Max‘ Apartment. Maik war beeindruckt. Nicht schlecht, taxierte er die Einrichtung. Bis er einen Korken knallen hörte. In der Küchenzeile hatte Max schon eine Flasche Champagner geöffnet.

Mit zwei vollen Gläsern bewegte er sich auf den Bullen zu.

„Auf uns. Du bist echt heiß.“

Der Glanz in Max‘ Augen beim Anstoßen der Gläser war nicht zu übersehen. Und den Bullen überfiel beim Trinken erneut pure Geilheit auf den blonden Youngster. Er drückte seinen Aufriss schon beim Trinken fest an sich. Um Max danach die Champagnertropfen von den Lippen zu lecken. Nebenbei stellte der Bulle sein Glas auf eine Kommode, eh seine Zunge sich weiter vor pirschte. Er bleckte über Max‘ Zähne, eh auch der seine Zunge mit ins Spiel brachte. Doch nicht nur das. Der Youngster kannte nun keine Hemmungen mehr. Er fuhr mit einer Hand unter Maiks Shirt, mit der anderen rubbelte er über dessen Jeans. Dabei drückte Maiks Latte schon fest gegen den Stoff.

Bis er dem Bullen, äußerst geschickt, die Knöpfe der Jeans öffnete. Noch während die Hose tiefer rutschte, drückte Max einen Daumen fest auf den dünnen weißen Slip. Jetzt erst ließ er von dem Bullen ab, hockte sich vor Maik und zog ihm langsam aber entschlossen den winzigen Slip nach unten. Die pralle Beule sprang dem Youngster dabei entgegen und brauchte seine Augen erneut zum Glänzen.

„Wow“, trank er einen weiteren Schluck Champagner. Um dann die Eichel seines Lovers zwischen die Lippen zu drücken.

Maik fühlte den Champagner auf seiner Schwanzspitze, dann auch die Lippen, die ihn verwöhnten.

„Orr … ja … wow … ja“, wuschelte er durch die blonden Haare seines Aufrisses. 

Der grinste hoch, eh er erneut einen großen Schluck in den Mund nahm, um sich danach Maiks Kolben bis zum Anschlag einzuverleiben.

Die kühle Flüssigkeit perlte auf Maiks Lümmel, während Max Bewegungen mit den Lippen schneller wurden.

Profi, schloss der Bulle die Augen, um nur noch zu genießen. Mit leicht rhythmischen Bewegungen brachte ihn der Youngster auf 180.

„Nun du. Und komm aufs Bett.“

Nachdem Max den Bullen sicher zehn Minuten oder länger verwöhnt hatte, sprang er auf. Sein Shirt fiel zu Boden, dann die weiße Hose mitsamt einem winzigen Slip.

Nun leuchteten Maiks Augen. Der smarte Blonde hatte einen super Body, leicht behaart und braungebrannt. Sünde pur, schnappte er sein Champagner Glas, um dem Youngster auf dem Bett zu beweisen, dass er auch in Sachen Blow-job kein Anfänger mehr war.

Im Gegenteil. Max stöhnte auf, winselte vor sich hin und ließ den Bullen alles machen, auf was Maik Bock hatte.

Bis der tiefer züngelte und feststellte, dass Max sich die Kiste rasiert hatte. Er züngelte im Loch und der Youngster brüllte auf.

„Fick mich. Bitte. Ich brauch‘s. Echt jetzt. Nehme auch Prep.“

Maik schien nur auf die Aufforderung gewartet zu haben. Mit Spucke und seinem linken Zeigefinger machte er den blonden Typ noch wilder. Wenn das überhaupt möglich war. Dann hockte er sich vor Max, der ihm sofort beide Beine auf die Schultern legte. Dabei wimmerte er weiter. 

„Bitte. Ja. Ja.“

Fast wie in Trance, ließ er zu, dass Maik seinen Harten langsam in das frisch rasierte Loch einführte.

„Geil“, stöhnte der Bulle auf, um dabei runterzuschauen. Der Anblick gefiel ihm. Automatisch nun seine schnellen Fickbewegungen. Die Max erneut zum Schreien brachten.

„Maik … Maik … ja … das kannst du … geil … ja.“

„Drecksau. Gern … Irre … ja … ja.“

Der Bulle fühlte pure Lust in jedem Nerv und besonders in seiner Speerspitze. Mit dem Fick trieb er den Youngster schier in den Wahnsinn. Dessen Schreie wurden immer lauter. Dabei war der Typ längst dabei, sich selbst den Schwengel zu wichsen.

„Ich komme … ja … Maik …“

„Geil.“ 

Längst fühlte auch der seinen nahenden Orgasmus, als Max‘ Boysahne in die Höhe und dann aufs Bettlaken flog.

„Ja ... ja ... ja …“

Auch der Bulle explodierte.

Mit verquollenen Augen, aber total selig, schaute Max dabei zu ihm hoch.

„Wow. Das hatte aber was. Und jetzt brauch ich noch ein Glas Champus.“

Max grinste.

Zehn Minuten später lag er in Maiks Armen auf dem Bett, um zu genießen.

„Schicke Wohnung“, schaute sich der Bulle dabei um.

„Danke. Ja, neu eingerichtet.“

„Reiche Eltern? Du studierst doch noch, oder?“

„Nicht nur. Ich schreib für Zeitschriften, außerdem bin ich Influencer. Hab über 20000 Follower. Da kommt Kohle bei rum, wegen der Werbung.“

„Okay.“

Maik konnte nur nicken. Diese Welt war ihm zu fremd.

„Und was genau studierst du?“

„Journalistik und Geschichte. Wird das ne Fragerunde? Du machst sicher was Handwerkliches. So wie du mich rangenommen hast.“

Max streichelte über Maiks Brustkorb.

Der musste innerlich grinsen.

„Hat es dir nicht gefallen?“

„Doch. Ausbaufähig. Wenn du gleich noch mal Power hast.“

Damit drückte Max dem Bullen die Eier.

 

Zu der Zeit standen Marco und Sergey längst im Prosecco, wo deutscher Schlager angesagt war.

Zur Überraschung des Kölners schien der Russe in der Party Kneipe echt auf diese Musik zu stehen. Um nicht zu sagen, er ging voll ab, als Marianne Rosenberg zu hören war.

Relaxed schaute Marco zu, während sich Sergey sogar auf die kleine Tanzfläche mitten im Raum begab. Um dann auf einen Typ an der Theke zuzugehen. Interessiert schaute der Kölner zu dem Kerl rüber. Genau wie Sergey war der braungebrannt, aber wesentlich kräftiger. Er hatte fast schulterlange Haare, wirkte leicht verwegen und trug trotz der sommerlichen Hitze eine schwarze Lederhose. Dazu ein weißes Shirt, was ihm nur knapp bis zum Gürtel ging. Als Marco rüber lugte, fiel ihm auf, dass der Kerl mit jeder Bewegung ein Stück seines Bodies zeigte.

Muss wohl so sein, grinste der Kölner. Zudem der behaarte Bauchnabel sexy wirkte. Nicht nur wegen eines silbernen Ansteckers. Voll die Drecksau, nahm der Kölner sein Weißbierglas, als Sergey ihn rüber winkte. Dabei sah Marco, dass auch der Macho in der Lederhose ihn taxierte. Warum nicht, setzte sich der Kölner in Bewegung.

„Das ist Alexander. Seine Eltern kommen auch aus Russland. Marco aus Köln. Richtig?“

„Richtig. Hallo. Du bist aus München?“

„Hey. Ja. Als Kind ausgesiedelt. Machst hier Urlaub?“

„Schön wäre es. Nein. Ich hab hier beruflich zu tun.“

Alexander lachte, um Marco dabei fest die Hand zu schütteln. Dabei zog er den Kölner ein wenig an seine Seite. Was dem gefiel. Zudem sich Sergey, nun zu Helene Fischer, schon wieder auf die Tanzfläche bewegte. Bis er plötzlich auf sein Handy schielte, um dann abrupt seinen Solotanz zu beenden. Marco schaute überrascht, als der Russe ihm zunickte.

„Muss leider gehen. Wir sehen uns sicher noch mal. Alex, machs gut. Bye.“

„Okay. Wir hören uns.“

„Servus.“

Der hat es aber eilig, widmete der Kölner sich wieder seinem Bier.

„Hoffentlich ist alles okay.“

Alexander strich sich leicht verwundert durch seine langen Haare.

„Wie meinst du das? Hat er einen Lover, der zu Hause wartet?“

Marco musste grinsen.

„Nein. Sergey ist Single. Ich auch. Nur manchmal knallt der irgendwie durch. Vielleicht, weil er noch nicht lang in Deutschland ist.“

Alex drehte sich dabei, so dass Marco plötzlich dessen Lederhose auf seiner rechten Hand fühlte. Der ist geil auf mich, nahm er mit der linken Hand sein Bierglas.

Er trank kurz, als er fühlte, dass sich Alex fast an ihn drückte. Marco fühlte, ein Signal würde reichen. Längst war auch er leicht erregt. Fast lässig drückte er nun sein nacktes Knie gegen den dünnen Stoff der Lederhose. Alex leckte sich über die Lippen, um dem Kölner dann zu küssen. Marco gefiel sie sanfte Art. Dabei fühlte er nun Alex Hand auf seinem Rücken. Er schloss die Augen, stellte das Bierglas weg und ließ seine Lippen fest auf Alex‘ Lippen gedrückt. Rasch fühlte er die Zunge des Fremden, die über seine Zähne fuhr. Marco streichelte mit der rechten Hand nun über den nackten Bauchnabel des Kerls. Er fühlte das silberne Piercing, eh seine Hand tiefer wanderte. Die Beule in der engen Lederhose war vielversprechend. Marcos Hand fühlte eine dicke Latte unter dem Leder. Ihr Kuss wurde intensiver. Dabei presste sich Alex fest an seinen Aufriss.

Minuten später knutschten sie immer heftiger. Bis Marco sich besann. Zudem Alex bereits dabei war, eine Hand in seine kurze Jeans zu schieben. Längst hatten sie auch einige Zuschauer.

Entschlossen löste Marco seine Lippen von Alex‘ Mund.

„Ich glaub, das ist hier keine Cruising Location“, grinste er dabei.

„Du bist echt scharf. Ich hätte Bock auf mehr. Englischer Garten?“

„Outdoor Sex? Du Sau“

„Bis zu mir ist zu weit.“

„Dann zu mir. Deutsche Eiche.“

„Du meinst da in der Sauna?“

„Im Hotel. Trink leer.“

Den Gefallen tat ihm Alex gern. Dabei drehte er sich und Marco hatte nun Gelegenheit, seinem Gegenüber auf den Knackarsch zu schielen. Bei dem Gedanken, Alex‘ Hintern gleich nackt zu sehen, fühlte er erneut seinen Steifen.

 

Kaum zehn Minuten später standen sie im Hotelzimmer, um da weiter zu machen, wo sie in der Schlager-Bar aufgehört hatten.

Noch forscher, fummelte Alex so lang an Marco Jeans, bis die Knöpfe aufsprangen. Während sie weiter wild knutschten, zog der Russe dem Kölner den Slip gleich mit runter. Eh er dann Marcos Steifen beim Küssen wichste.

Bis er runter schaute.

„Ja megalecker“, ging er in die Knie.

„Dann blas ihn mir. Komm mach.“ Marco befreite sich von seinem Shirt, um nun nackt vor seinem Aufriss zu stehen. Der ließ sich nach der Aufforderung nicht lange bitten und schob sich die Latte bis zum Anschlag in den Mund. Geschickt packte er Marcos Hintern und begann einen Blow-job, den der Kölner voll genoss.

Bis er sich nach hinten aufs Bett fallen ließ. Alex war sofort auf ihm und sie knutschen weiter. Dabei drehten sie sich mehrfach auf dem Bett. Unter dem dünnen Leder fühlte Marco den pochenden Steifen seines Sexpartners. 

Der trägt sicher nichts drunter, rubbelte Marco fest mit seiner Latte gegen Alex Lederhose. Bis er auf dem Typen lag, der sich nun von seinem Shirt befreite. Um die Lederhose kümmerte sich Marco. Bis der Kerl nackt und mit einer prallen Latte vor ihm lag.

„Dito. Lecker. Moment.“

Marco schnappte nach einem Poppers Fläschchen auf dem Nachttisch. Nachdem er kräftig inhaliert hatte, drückte er das rote Fläschchen Alex in die Hand. Gleichzeitig packte er dessen Latte mit den Fingern, um dann seine Lippen um die Eichel kreisen zu lassen. Vom Poppers voll aufgegeilt, lutschte er dem Russen den Lümmel. Dabei massierte er nebenbei den behaarten Knackarsch. Bis er den Typ auf den Bauch drehte. Nackt noch besser als in der Lederhose, schaute Marco runter. Alex dagegen ging sofort in die Hündchen Stellung. 

„Ich hab ein Kondom in meiner Lederhose. Bock mich zu ficken?“

Alex flehte beinahe.

Blitzschnell schnappte sich Marco die Lederhose, um sich dann ein Gummi über seinen Steifen zu ziehen. Mit Spucke half er nach, eh sein Dicker auch schon in Alex geilem Hintern verschwand. Dabei wurde der Macho zum echten Softie.

„Fester. Mach fest. Bin voll untervögelt.“

Alex stöhnte, während er den Fick voll genoss.

Nicht zu glauben bei deinem Aussehen, powerte der Kölner sich aus. Die Nummer zum Einstand in München war dabei nach seinem Geschmack.

„Gut so?“

„Ja geil. Nochmal Poppers.“

Alex rutschte tiefer aufs Bett, um nach der Flasche zu schnappen. Doch Marco war schneller und schnupperte zuerst. Danach kannte er kein Erbarmen mehr. Mit schnellen, festen Stößen powerte er sich aus.

„Ja … Marco … geil … weiter und ich komme … okay?“

„Klar. Rotz mein Bett voll.“

Auch Marco fühlte, er war soweit. Der Orgasmus nicht mehr aufzuhalten.

„Ich komme … ja … Alex … ja.“

Marco schrie auf, als er seinen Höhepunkt erreichte.

Alex stöhnte eh die ganze Zeit, nun aber noch lauter.

„War das geil“, flüsterte er dann.

Kurz drauf hockten beide nackt auf dem Bett.

„Du bist öfter in München?“

„Beruflich ja. In drei Wochen für fast einen Monat.“

„Cool. Will dich wiedersehen. Massier dich dann auch.“

Alex streichelte dabei über Marcos behaarte Brust.

„Gute Idee. Wie war das, du bist eh Masseur?“

„Ja. Und Fitnesstrainer. Darum muss ich gleich heim. Hab morgen früh zwei Kurse. Darf ich dir meine Nummer geben?“

Alex sprang auf, um nach seiner Lederhose zu greifen.

 

Als Maik erwachte, wusste er im ersten Augenblick nicht, wo er war. Nackt in einem fremden Bett in einer fremden Wohnung.

Dann fiel sein Blick auf Max, der ebenfalls nackt, vor seinem PC hockte.

„Moin, sexy. Magst einen Kaffee? Ich bin schon seit einer Stunde am Arbeiten. Meine Follower brauchen Stoff.“

„Hi. Kaffee ist gut. Stoff?“

„Neue Storys. Immer wieder. Bald bekommen sie was ganz Großes. Außerdem verwöhne ich sie immer mit News aus meinem Leben.“

Max schaute auf sein Handy, eh er Maik zu zwinkerte. 

Hat der ein Foto von mir gemacht, überlegte der Bulle, als Max aufstand, um ihm Kaffee zu bringen.

„Welche News?“

Maik sprang auf, um nach seinem Slip zu suchen. Frühstück wird es hier wohl nicht geben, dachte er dabei.

„War gestern modeln für eine coole Firma. Die Fotos verschick ich häppchenweise. Hoff, du wirst auch mein Follower.“

Max drückte Maik einen Becher in die Hand. Dabei wippte sein Lümmel genau vor den Augen des Bullen.

Geiles Früchtchen, dachte der dabei.

„Was geht denn heut noch?“

Die Frage überraschte Maik dann doch.

„Will mit Marco in die Sonne. Zum Flaucher. Du weißt, wer das ist?“

„Dein Kölner Bekannter. Ob der Fun mit Sergey hatte? Ich ticker den gleich mal an. Könnte heut Mittag dazu stoßen. Sonne ist immer gut.“

Max nickte dem Bullen zu. Der verstand. Hau dann besser gleich ab, überlegte er beim Trinken.

 

Marco dagegen hockte bei einem ausgiebigen Frühstück in seinem Hotel. Ausgepowert von der Nacht hatte er Hunger. Während er Rührei und Weißwürste genoss, schaute er auf sein Smartphone. Maik meldete sich. 

Aha, ausgevögelt, dachte Marco. Okay, Sonne am Flaucher genießen hat was, schob er sich einen weiteren Bissen Rührei in den Mund. 

Etwas später hockte er im Zimmer vor seinem Schrank. Badehose ja oder nein, überlegte er dabei. Um sie dann aber doch in den Rucksack zu werfen. Maik mag es auch lieber nackt, aber wenn er da vielleicht diesen Max mitbringt, dachte er beim Einpacken.

 

Zwei Stunden später lagen sie, beide in Badehose, am Flaucher in der warmen Mittagssonne.

„Max kommt gleich nach“, murmelte Maik, nachdem er sich von seinen Shorts befreite und eine winzige schwarze Badehose drunter trug.

„Hat er dich noch nicht nackt gesehen?“

Marco grinste den Kumpel an.

„Schon. Aber hier. Find es besser. Okay?“

„Kein Thema. Hunger jetzt schon?“

Marco schaute zu, während Maik sich ein großes Baguette aus dem Rucksack zog.

„Hatte noch kein Frühstück. Der Kleine mag morgens nur Kaffee.“

„Du Ärmster. Dann wärst besser zu mir ins Hotel gekommen zum Frühstück.“

„Ach. Du warst zu Hause? Dacht, du hast diesen Russen abgeschleppt?“

Hab ich ja auch, dachte Marco, aber nicht diesen Russen, sondern einen anderen Russen. Der sicher genauso geil war.

„Wie findest du denn Max?“

Eh der Kölner antworten konnte, fragte Maik schon weiter.

„Kenn ihn ja kaum. Sag jetzt nicht, du hast dich verknallt? Dann muss er aber mega gut gewesen sein.“

„Du wieder. Meine nur so.“

Maik schloss beim Essen die Augen. Er wusste selbst noch nicht genau, was er von Max halten sollte. Nur geil war es gewesen, mega geil.

 

Eine Stunde später stand Max plötzlich über ihm.

„Hallo Hase, ihr liegt hier ja voll auf dem Präsentierteller.“

Der Bulle blinzelte in die Sonne. Direkt über ihm stand sein Schwarm der vergangenen Nacht. Nur trug der junge Typ jetzt ein weißes Shirt zu einer schwarzen Badepants.

Sexy, war Maiks erster Gedanke. Bist du so hierhergekommen, überlegte er, um sich dabei aufzurichten. Bis er seine Nase genau vor Max Schwanzausbuchung hatte.

„Ist echt voll geworden. Möchtest du lieber woanders hin?“

Der Bulle lehnte sich wieder zurück.

„Gern auf die andere Seite vom Wasser. Da ist Schatten und wir ungestört.“

Max zwinkerte dem Bullen zu.

Auch Marco zwinkerte in die Sonne.

„Geht ihr ruhig. Ich bleib hier.“

„Quatsch.“

Das kam von Maik und Max fast gleichzeitig.

„Du musst mitkommen.“

Der Bulle schaute seinem Freund nun fest in die Augen.

Max dagegen taxierte die Beule in der roten Badehose mit den blauen Sternen.

Hast du Sergey heut Nacht gefickt, dachte er dabei? Das werde ich noch rausbekommen.

„Komm schon. Ich hab auch Sekt bei.“

Max grinste zu dem Kölner runter.

 

Zehn Minuten später hockten sie, gut abgeschirmt, in einer Mulde auf der anderen Seite der beliebten Gay Location. Max trennte sich von seinem Shirt, um dann sofort einen Sektkorken knallen zu lassen.

„Auf einen geilen Nachmittag“, stieß er gleich drauf mit den neuen Bekannten an.

Um sich dann an seinen neuen Stecher zu schmiegen. Geschickt löcherte er dabei Marco mit Fragen nach dessen Job.

„Interessiert dich das echt?“

Der Kölner leerte sein Glas.

„Klar. Ich such selbst demnächst eine Wohnung zum Kauf. Du hast Ahnung davon?“

Vertraulich streichelte Max dem Kölner bei der Frage mit einem Fuß über dessen Oberschenkel.

Was Maik sichtlich peinlich wurde. Doch Marco blieb entspannt.

„Ja. Ich arbeite für eine Stiftung, die Grundstücke kauft, um darauf Wohnungen zu errichten. Darum bin ich öfter in München. Wir haben hier mehrere Liegenschaften. Kann dir gern helfen.“

Marco schloss die Augen, während Max ihm weiter über die Oberschenkel streichelte. Dabei taxierte der Influencer die Badehose des Kölners. Kriegst du nun einen Steifen, überlegte er dabei?

Wenig später dann hockte Maik auf dem jungen Studenten, um den mit viel Sonnencreme zu verwöhnen. Und anders als Marco, hatte der Bulle dabei voll einen Steifen. Seine winzige schwarze Badehose schien dabei, als würde sie jeden Augenblick platzen.

Marco registrierte den Anblick mit einem Grinsen.

„Wie war das, ich sollte Fotos von euch machen?“

„Klar. Fang gleich an.“

Max grinste zu Marco rüber, während Maik kurz zusammenzuckte. Dabei fühlte er, dass ihm der junge Typ gefiel und er ihn mega geil machte.

„Aber nur für den Privatgebrauch“, murmelte er dann.

Marco hatte da längst sein Smartphone gezückt, um das Paar bei der Massage zu fotografieren. Er hörte auch nicht auf, als Max sich drehte, um mit den Bullen zu knutschten.

Gut, dass ich von letzter Nacht noch ausgepowert bin, schielte der Kölner weiter durch die Linse. Sonst würde ich glatt mitmachen. Mal schauen, wie weit die zwei gehen. Dabei taxierte er die Beulen in den Badehosen. Tatsächlich war es dann sogar Max, der nach zehn Minuten die Knutscherei unterbrach.

„Wir machen heut Abend weiter. Noch einen Sekt? Und schick mir nachher alle Fotos. Okay?“

„Sekt ist immer gut.“

Marco grinste, um sein Smartphone in den Rucksack zu legen.

 

Zwei Abende später saß der Kölner gut gelaunt bei einem Weißbier auf der Dachterrasse seines Hotels, als sein Kumpel erschien.

„Hi, Alter. Sorry, Stau am Karlsplatz.“

„Alles easy. Was macht dein Aufriss?“

„Max? Was hälst du von ihm?“

Der Bulle hockte sich zu seinem Kumpel. Der schloss die Augen, um dann ein paar Schluck Bier zu trinken.

„Verknallt? Sexy Typ, aber das hat kaum Zukunft.“

Marco öffnete bei der Antwort wieder seine Augen.

„Der macht mich irgendwie verrückt. Verstehst du?“

„Soll er. Fick ihn durch. Du denkst echt schon an eine Beziehung? Wann seht ihr euch denn wieder?“

Maik schluckte. Dann nickte er zum Kellner.

„Wenn okay, nachher noch. Max kommt hier hin.“

„Warum nicht. Ich muss eh früh in die Kiste. Mein Zug fährt um kurz vor acht.“

„Dann bist du nicht böse?“

„Wenn ihr nachher verschwindet? Nein, warum? Wenn er dich glücklich macht.“

Marco zwinkerte seinem Kumpel zu. Der aber schaute über die Dächer der City, rüber zu den Spitzen des Münchener Rathauses.

Hab ich mich verknallt, fragte sich der Bulle dabei?

Eine Stunde später saß Max an seiner Seite, um den Bullen zumindest fühlen zu lassen, dass er voll spitz auf den Youngster war.

Marco nahm es gelassen. Zudem er Maik den Spaß gönnte. 

Als der kurz zur Toilette musste, wurde Max auch dem Kölner gegenüber zutraulich.

„Morgen bist du schon wieder weg? Schade, aber du kommst ja wieder.“

„Ja. Dann bleib ich auch länger. Können dann mal wegen deiner Wohnung sprechen.“

Der Kölner nickte dem Youngster zu.

Der drückte Marco kurz eine Hand auf dessen weiße Shorts. 

„Macht ihr auch Dreier? Du und Maik?“

„Hallo. Wie bist du denn drauf?“

„Tu nicht so unschuldig. Also ja? Fände ich mal heiß.“

„Sorry. Da wird nichts draus. Dachte, du magst Maik?“

Fast erschrocken, wich Max ein wenig zurück.

„Ja, stimmt. Aber hab nix gegen Fun zu dritt. Aber okay. Wir können uns auch allein treffen, wenn das für dein Gewissen besser ist.“

Max grinste schon wieder.

„Dachte eher an deins. Gewissen meine ich.“

„Haha. Keine Sorge. Gewissen hab ich nicht. Max First, sage ich immer. Sonst wäre ich auch im Job nicht so erfolgreich. Wenn es sein muss, geh ich über Leichen. Dabei lieg ich lieber unter Kerlen.“

Max wollte dem Kölner bei dem Spruch seine Hand in den Schritt drücken. Doch diesmal wich der zurück.

„Da kommt Maik zurück. Wetten, du liegst heut noch unter dem.“

„Die Wette gewinnst du. Da gebe ich gleich lieber einen aus. Aber kein Bier. Pulle Sekt?“

„Gibt es was zu feiern?“

„Klar. Das Leben ist doch eine einzige Party. Und ich bin grad an einer echt geilen Story. Demnächst wird sich jeder Zeitung um mich reißen. Wenn du wieder in Köln bist, ist es soweit. Vielleicht bin ich ja für dich dann noch spannender. Wenn wir uns treffen.“

Max leckte sich kurz über die Lippen, eh er interessiert auf Marcos weiße Shorts runterschaute.

Du bist ja drauf, lehnte der sich zurück. Auch wenn ihm bewusst, war, dass der Youngster nun den Abdruck seines Schwanzes deutlich unter dem dünnen Glanzstoff erkennen musste.

„Leute, trinken wir noch was?“

In dem Augenblick setzte sich Maik wieder zu ihnen.

„Ja. Ich bestell eine Flasche Sekt. Als Auftakt zu einem geilen Abend.“

Max küsste den Bullen auf den Mund. Gleichzeitig drückte er Marco eine Hand auf den linken Oberschenkel.

Der nahm es gelassen. Armer Maik, dachte er dabei. Wenn du dich wirklich in Max verknallst. Der ist dir sicher keine drei Tage lang treu. 

Kurz drauf stießen sie mit dem Sekt an. Dich sehe ich sicher nicht wieder, dachte der Kölner dabei. Denn Maik würde dem Sweety sicher rasch auf die Schliche kommen. Aber so lang kann er sich ja mit dem Kleinen austoben, schaute Marco Richtung Liebfrauendom. Und ich werde den Abend genießen und die beiden gleich allein lassen. Puh, der Alkohol wirkt echt schon.

 

 

Heiße Gefühle

 

Maik schaute bei sommerlichen Temperaturen aus dem Bürofenster, als sein Smartphone vibrierte. Max schrieb und wollte ihn sehen. Der Bulle schloss kurz die Augen. Schon fast zwei Wochen lang machte ihn der Sweety verrückt. Sie sahen sich fast täglich und der Influencer übte eine extreme sexuelle Anziehungskraft auf den Bullen aus. Gleichzeitig hatte Max so etwas Geheimnisvolles an sich, was den Bullen zusätzlich an machte.

Ob Max eine Beziehung will, überlegte Maik nun schon seit Tagen. Selbst war er total unschlüssig, wie es mit Max weitergehen sollte. Nur dass er fast süchtig nach dem Influencer war, wurde ihm immer deutlicher.

Wir müssen drüber reden, ob Max auch mehr will, antwortete Maik dem Influencer.

 

Am frühen Abend hockten sie in der Abendsonne vor dem Kraftwerk. Max trug zu einer dünnen langen weißen Hose ein fast bis zum Bauchnabel geöffnetes Jeanshemd. Der Bulle steckte in kurzen roten Shorts zu einem schwarzen Muskelshirt. Er wusste, den Youngster turnte das an. Selbst reichte ihm ein Blick und er wurde heiß.

„Hi, Bulle. Wie war dein Tag?“ Mit der Frage drückte Max seinem Gegenüber einen langen Kuss auf den Mund.

„Hallo, Max. sehr ruhig. Die Münchener liegen alle im Englischen Garten oder an der Isar.“

„Du musstest so lang arbeiten?“

„Du nicht?“

„Nein. Studium läuft eh nichts mehr, meine Follower hab ich mit genug Fotos vom Wochenende versorgt und in meiner heißen Sache komme ich grad nicht weiter. Aber kommende Woche wird es heiß.“

Max lächelte und schmiegte sich an den Bullen. Gleichzeitig streichelte er Maik mit einer Hand über die leicht behaarte Brust. Maik schluckte. Er fühlte, er bekam einen Steifen. Wir müssen über uns reden, versuchte er, sich zu konzentrieren.

„Hast du schon mal erzählt. Details?“

„Aber, aber. Die erfährt du früh genug. Die Zeitungen werden schon bald Schlange bei mir stehen, um mir einen Job an zu bieten. Hast du Hunger?“

Blitzartig hatte Max seine Hand auf Maiks Shorts gelegt, um dem die Latte zu drücken. Der Bulle schaute sich um. Keiner der umliegenden Gäste schien Notiz von ihnen zu nehmen.

„Nicht, Max.“

Maik schloss die Augen bei der Berührung.

„Das meinst du sicher nicht. Könnte dir einen blasen. Wann kommt denn dein Kölner Freund zurück?“

Max drückte immer noch seine Hand auf die Ausbuchtung der roten Shorts.

Der Bulle fühlte seine wachsende Geilheit. 

Du machst mich total heiß, schaute er in Max‘ Augen.

„Marco kommt in fünf Tagen wieder. Dann bleibt er einige Wochen. Warum?“

„Nur so. Ist ja auch ein geiler Typ.“

„Hallo.“

Maik fasste es nicht. Doch Max grinste nur. 

„Du ja auch.“ 

Damit beugte er sich zu Maik, um den zu küssen. Sofort mit Zunge und Leidenschaft. Gleichzeitig massierte der Influencer dem Bullen die Latte durch die Shorts.

Sofort war Maik nicht nur abgelenkt, sondern auf 180. Ihr Zungenspiel wurde dabei immer intensiver. Bis Max den Bullen stoppte.

„Gehen wir zu mir, eh das hier eine Live Show wird?“

Er grinste Maik an. Der schaute sich um. Einige Typen schauten interessiert zu ihnen rüber.

„Okay. Machen wir erst die Gläser leer.“

Maik zwinkerte seinem Lover zu.

Damit sich dein Dicker in der Zeit beruhigen kann, dachte der Influencer. Wobei er selbst auch rattig geworden war.

Keine halbe Stunde später hatte er erneut Gelegenheit, sich von Maiks Sexkünsten zu überzeugen. Kaum in Max‘ Apartment, fiel der Bulle ohne weitere Zeitverschwendung über den Youngster her. Binnen Sekunden hatte er den Sweety von seinen Klamotten befreit, um sich dann von Shirt und Shorts zu trennen. Nackt, mit wippender Latte, hockte er sich auf Max.

„Blas ihn. Du hast mich so geil gemacht.“

„Wollte ich ja.“

Max wichste mit einer Hand den Steifen seines Lovers, während er dem mit der anderen Hand in eine Brustwarze kniff.

„Mit dir könnte ich täglich. Komm blas.“

Maik hatte sich überhaupt nicht mehr unter Kontrolle. Dass die Fenster weit offen standen, war ihm dabei völlig egal.

„Hm. Lecker.“

Max leckte mit der Zungenspitze über Maiks Eichel, eh er den Lümmel langsam zwischen seine Mundbacken schob. Mit schnellen, tiefen Bewegungen brachte er den Bullen weiter in Fahrt.

„Ich reite auf dir. Fehlt nur noch Poppers. Warte.“

Max ließ kurz von seinem Lover ab, um in die Küchenzeile zu rennen. Du machst mich echt voll scharf, wichste Maik dabei seine Latte. Und gut, dass du auch Prep nimmst.

„Nicht. Sonst kommst du zu schnell. Hier?“

Max stand da schon wieder vor dem Bett, um an einem blauen Poppersfläschchen zu schnuppern. Noch während dann der Bulle an dem Zeug zog, hockte sich Max auf Maik, um sich selbst dessen Latte ins Loch zu schieben. Maik schaute ihn mit großen Augen an. Gleichzeitig fühlte er, wie sich sein Steifer immer tiefer in Max‘ Hintern schob. Der wippte sofort mit seinem Body und der Bulle konnte nur aufstöhnen.

„Irre. Voll geil Max. Du bist echt mega.“

„Ich weiß. Gib Gas, will das jetzt.“

Der Youngster fing an, sich rhythmisch zu bewegen und dabei seinen Lümmel wieder hart zu wichsen.

Du machst mich echt mega heiß, genoss Maik jeden Stoß, um dabei seinen nahenden Höhepunkt zu fühlen.

„Max, ich bin gleich … ja … ja …“

„Geilo ja … hier ... hast du.“

Max‘ Sahne spritze hoch bis zu Maiks Brustwarzen, während der seinen eigenen Orgasmus tief in Max spürte. 

Dreamboy, dachte der Bulle mit geschlossenen Augen.

„Verdammt scharf“, sprang Max da auf, um sich sein Smartphone zu schnappen.

Ich bleib heut Nacht hier, überlegte der Bulle da.

„Du, ich hab gleich zu tun. Magst noch einen Drink vor dem Heimgehen?“

Max schaute zu Maik runter.

„Ich kann hier pennen. Hätte doch mal wieder was, oder?“

Maik reckte sich genießerisch. Doch sein Lover schüttelte den Kopf.

„Ist mir lieber, wenn nicht. Wird mir sonst alles zu eng. Sex mit dir ist ja geil, aber nicht, dass du meinst, ich will mehr. Echt nicht.“

Max schnappte sich bei den beiläufigen Worten seinen Slip. Maik aber fühlte sich, als hätte er eine kalte Dusche abgekommen.

Doch er ließ sich nichts anmerken und sprang hoch.

„Kein Thema. Dann bin ich morgen fit. Muss früh raus.“

„Ach, neuer Fall?“

„Nein. Routine. Sehen uns aber wieder?“

„Klaro. So einen geilen Stecher immer gern. Wir tickern.“

 

Zehn Minuten später bummelte Maik über den gut besuchten Gärtnerplatz. Überall hockten Gruppen und genossen den sommerlichen Abend. Kurzentschlossen setzte er sich auf eine Bank am Rand, um dem abendlichen Treiben zu zuschauen. Ein schwules Pärchen saß dabei in seiner Nähe.

Sicher frisch verliebt, schaute der Bulle dem Paar zu, um dann an Max zu denken. Der ist doch nur auf Sex mit mir aus, runzelte er die Stirn. Und ich? Okay, der Sex ist mega geil, schloss er die Augen. Aber hab ich mich verliebt? Könnte das gut gehen? Was hat Marco gesagt? Durchficken und gut ist. Vielleicht hat er recht. Selbst wenn ich wollte, Max will sicher nicht. Der will nur seinen Spaß und sonst interessieren ihn nur seine Follower und jeden Tag eine neue Idee. Und seine heiße Story. Was für ein Mist auch immer das ist. Dann beherzige ich wohl besser Marcos Rat, hab Fun mit dem Kleinen und das war es. Man sollte halt doch auf alte Freunde hören. Und Max scheint auch noch spitz auf Marco zu sein. Echt krass. Von Liebe keine Spur. Okay. Vergessen. Männer. Aber sich nur zu melden, wenn er Sex will, dass brauch ich auch nicht. Am besten hak ich Max ab. Voll und ganz.

 

Freitagabend schon war von dem guten Vorsatz nichts mehr übriggeblieben.

Max hatte sich gemeldet und der Influencer schien geil zu sein. Er schickte Maik ein Foto, auf dem er lasziv in einem roten Slip auf seinem Bett lag. 

--Hast du heut schon etwas vor?--, konnte Maik unter dem Foto auf WhatsApp lesen.

Der Bulle bekam bei dem Anblick sofort einen Steifen in seiner engen 501.

--Fuck, bin schon wieder spitz auf dich--, zögerte er nicht eine Sekunde mit der Antwort.

Zudem er an dem Abend nichts vor hatte. Morgen kommt Marco wieder, da gehen wir eh auf Tour, drückte er seine Latte. Dann ist doppelt gut, wenn ich mich heut noch mal austobe.

 

Das Max auf Sex aus war, wurde Maik sofort klar, als er die Wohnungstür öffnete. Der Influencer trug einen weißen, glänzenden Slip, zu einem passenden Unterhemd. Beides figurbetont, wirkte der Youngster, als wäre er einer Underwear Werbung entsprungen.

„Hallo, Bulle. Alles fit in der Hose?“

Dabei schielte Max auf Maiks 501. Der wurde beim Anblick des sonnengebräunten Influencers sofort geil.

„Hi. Werde ich dir sofort beweisen.“

Damit zog der Bulle den Youngster an sich, um dem sofort seine Zunge in den Hals zu schieben. Gleichzeitig presste Maik seine linke Hand fest auf Max‘ Hintern.

Ich will dich ficken, fühlte er seinen Steifen in der Jeans. Genau darum sollte ich ja kommen. Für dich bin ich nur der Stecher, der bei Bedarf gerufen wird.

Max drückte eine Hand auf Maiks 501. Zufrieden begann er dann beim Knutschen die Jeansknöpfe zu öffnen.

Eh der Bulle richtig begriff, kniete Max auch schon vor ihm, um seinen Lümmel oral zu verwöhnen.

„Ja, mach. Geilo.“

Fast brutal drückte Maik nun Max‘ Gesicht gegen seine Schenkel. Was dem gefiel. 

„Geil … ja blas, leck … mach ihn hart. Will dich ficken.“

Fast zu schnell ging Max auf den Wunsch ein. Bereits zwei Minuten später lagen sie nackt auf seinem Sofa, wo sich Maik fest auf den jungen Typ drückte.

„Schieb ihn rein … mach fick mich.“

Max flüsterte, doch sein Blick war so fest, dass Maik nur mit einer Hand kurz nachhelfen konnte. Fast spielerisch drang er dann in den jungen Lover ein.

„Ja … tut das gut … ja Maik … fuck.“

Zufrieden ließ sich Max gehen.

„Mach ja … geiles Miststück. Komm wichs dich.“

Maik powerte und fühlte, er würde schneller kommen, als gewünscht.

Max begriff. Er wichste seinen Lümmel, spielte mit den Schenkeln und spuckte sich in die Hände.

„Ich … ja … ja.“

Maik konnte nur noch aufschreien, als er kam. Max schloss die Augen, wichste schneller und explodierte dann mit leisem Aufschrei.

„Wow, hab ich jetzt echt gebraucht. Gibst du mal das Handtuch?“

Lässig schmierte sich der Youngster seine eigene Sahne über den Bauch.

Kurz drauf saßen sie bei zwei Cola auf dem Sofa. Doch Maik fühlte, sein Lover würde ihn am liebsten gleich vor die Tür setzen.

„Du hast noch was vor?“

Maik leerte seine Cola.

„Ja. Muss arbeiten. Neue Fotos online stellen und ich bin ja an einer mega Story dran. Weißt du doch. Da wird sich in den kommenden Tagen Entscheidendes tun. Und morgen kommt Marco?“

„Ja. Dann hast du am Wochenende keine Zeit?“

„Für euch immer. Dreier macht ihr keine, oder wie war das?“

„Nein. Hallo. Du hast echt nur Sex im Kopf. Dachte …“

Maik verdrehte die Augen.

„Nicht nur. Auch meinen Job. Was dachtest du? Sag nicht, das wir ein Paar werden? Echt jetzt, Maik. Das würde nicht gut gehen.“

„Stimmt. Da hast du wohl recht. Hätte ja passen können.“

„Einen Fickkumpel zu haben, ist doch auch was wert. Wirst sehen, der Sommer wird geil.“

Max leerte sein Glas und Maik wurde klar, er konnte gehen.

„Okay. Werden sehen. Mach mich gleich vom Acker.“

„Hey, Alter. Sieh es nicht so tragisch. Mag dich. Echt jetzt. Nicht nur, weil du gut im Bett bist.“

Maik lachte.

„Schon okay. Hab schon kapiert. Und sicher, der Sommer wird geil.“

Auch wenn ich sicher nicht dein Betthase werde, wenn du rufst, nahm der Bulle seine Jeans.

Zehn Minuten später drückte er Max zum Abschied fest an sich.

„Dann arbeite du mal schön. Wir tickern.“

„Klar. Grüß Marco. Sehen uns dann. Der bleibt ja länger.“

„Bleibt er. Ja, sehen uns sicher. Bis demnächst.“

Max zwinkerte dem Bullen zu, eh der wieder quer über den Gärtnerplatz zu seiner Wohnung lief.

Fuck, der Kleine ist echt crazy, überlegte er dabei. Und er hat recht, das wäre nie mehr geworden.

Aber nur zum Ficken muss ich den nicht mehr sehen. Glaub, das Kapitel sollte ich ganz schnell zu den Akten legen.

Männer.

 

 

 

 

Eiskalt erwischt

 

Gut gelaunt hocke Marco am frühen Samstagmorgen im Intercity von Köln aus Richtung München. Er freute sich auf die kommenden Wochen in der bayerischen Hauptstadt. Auch wenn es keine Urlaubsreise war. Noch dazu hatte er einen Sonderauftrag seines Arbeitgebers mit im Gepäck. Die Immobilienfirma war auf der Suche nach einem Grundstück in München. Und per Zufall hatte sein Chef dort einen potenziellen Kunden an der Angel.

Marco schaute sich die Unterlagen genauer an. Rainer Parzinger war ein älterer Herr, dem ein Baugrundstück in der Nähe von Schloss Nymphenburg gehörte. Echt ein Filetstück, schaute sich der Kölner auf einer Stadtkarte die genaue Lage an. Parzinger selbst wohnte in einem benachbarten Haus. Wenn ich für uns den Zuschlag bekomme, hab ich echt was gut in der Firma, machte er sich Notizen. 

 

Zur gleichen Zeit hockte sein Kumpel Maik beim Kaffee auf seinem Balkon. Nebenbei chattete er mit zwei Typen auf Gayromeo. Max hatte er fast schon vergessen, als das Telefon läutete.

„Hallo, Maik. Stefan hier. Du, wir haben eine Leiche im Englischen Garten. Nahe beim Eisbach. Die Kollegen riefen grad an. Da liegt ein junger Typ, erschossen.“

„Ich komme sofort. Kann in einer Viertelstunde da sein. Bis gleich.“

Maik erhob sich. Einen Mord hatten wir schon länger nicht, strich er sich durch die Haare, um dann den Laptop runterzufahren.

Kurz drauf fuhr er in seinem schwarzen Golf Richtung Englischer Garten. Unweit des Eisbaches fand er eine Parklücke, um dann in den Park zu sprinten. Lange suchen musste er nicht. Zwei Polizeiwagen standen direkt am Eisbach und nicht weit von dort hatten die Kollegen mit Flatterband ein Stück des Parks abgeriegelt. Stefan Honisch, sein Chef, stand bei zwei uniformierten Polizisten, die ihm scheinbar berichteten.

„Guten Morgen, zusammen.“

Selbstbewusst trat Maik auf die Gruppe zu.

„Hallo, Maik. Maik Kirsten, mein Assistent“, nickte der Kommissar den Streifenbeamten zu.

„Der Tote liegt gleich hinter uns neben dem Gebüsch. Drei Schüsse ins Herz. Er war sofort tot. Ein älterer Herr mit Hund hat ihn vor einer Stunde gefunden. Unser Dok ist auf dem Weg.“

Kommissar Honisch machte eine Geste, die Maik dazu brachte, sich der Leiche zu nähern.

Bis sich seine Augen voller Entsetzen weiteten.

„Max“, ging er vor dem auf dem Rücken liegenden Toten in die Hocke. Dabei fühlte Maik, dass er zu zittern begann. Mordopfer hatte er schon mehrere gesehen, aber nie welche, die er zuvor gekannt hatte.

„Du kennst ihn?“

Stefan Honisch war sofort an seiner Seite. Der Endvierziger zog Maik hoch, und dann ein wenig zur Seite.

„Ja. Ein Bekannter. Nicht gut. Aber ich kenne ihn. Das haut mich echt jetzt um.“

„Verstehe. Willst du nach Hause?“

Ungewohnt lang hielt Stefan seinen Assistenten weiter fest.

„Schon gut, danke. Nein. Er wurde umgebracht. Fuck. Ich fasse es nicht. Wer war das?“

Maik schnappte nach Luft. Sein Chef hielt ihn da immer noch fest.

„Darum kümmern wir uns.“

„Ja. Den will ich finden. Max‘ Mörder. Krass.“

Der Bulle schaute erneut zu dem Toten. Max trug eine enge Jeans, dazu ein weißes Shirt. Maik konnte sich genau erinnern, dem Influencer die Knöpfe der 501 schon einmal geöffnet zu haben. Und nun war der Kleine tot. Mausetot. Was wolltest du nur heut früh schon hier, dachte Maik dann weiter.

Sein Chef schien ähnlich zu denken.

„Nach joggen schauen die Klamotten nicht aus. Raubüberfall eher unwahrscheinlich. Könnte gut sein, dass er seinen Mörder gekannt hat.“

„Und der ihn kaltblütig von vorne erschossen hat. Aber warum?“

„Sicher nicht ohne Motiv. Denke, im Lauf des Tages werden wir da mehr Licht ins Dunkel bringen. Da kommt die Spurensicherung. Ich spreche mit den Kollegen. Komm du erst mal wieder zu dir. Bis gleich.“

Fast schien es, als wolle Stefan den jungen Kollegen an sich drücken, doch dann gab er dem nur einen kurzen Klaps auf den Rücken, eh er sich den Kollegen widmete.

Maik aber schaute erneut runter zu Max. Wer hat dir das nur angetan, überlegte der Bulle dabei. Und warum? Was hatte Max ihm erzählt? Der Influencer war an einer heißen Story dran gewesen. Vielleicht zu heiß? Und warum war er, der Langschläfer schon so früh morgens im Englischen Garten. Hat er sich hier mit einem Informanten getroffen, ratterten Maiks Gedanken.

 

Eine knappe Stunde später saß er dann mit seinem Chef im Büro. Da er geoutet war, hatte Maik keine Hemmungen, seinem Boss zu erzählen, was ihn mit Max verbunden hatte.

Der schob seinem Assistenten einen Becher Kaffee zu.

„Danke für deine Offenheit. Ich kann dich aus dem Fall raushalten, wenn du möchtest.“

Maik schüttelte den Kopf.

„Nein. Möchte ich nicht. Job ist Job und ich will Max‘ Mörder finden. Vielleicht kann ich bei der Suche nützlich sein.“

Er konnte schon wieder lächeln.

Sein Chef nickte.

„Ganz sicher. Auch weil du dich in der Münchener Gay Szene auskennst.“

„Na, ob wir da Max‘ Mörder finden. Ich glaub, seine Story hat eher etwas mit dem Mord zu schaffen. Wenn ich nur wüsste, um was es da ging.“

„Das werden wir rausfinden. Vielleicht bringt uns die Wohnungsdurchsuchung ja schon weiter. Hab eben das okay zur Durchsuchung bekommen. Fahren wir hin?“

„Mach Sinn.“

 

Erneut leicht unbehaglich war es Maik dann schon, als er nach gut zwölf Stunden erneut in Max‘ Bude stand. 

Alles schien noch genauso wie am vergangenen Abend. 

Neugierig durchwühlte Maik die Schränke des Influencers. Dabei fiel ihm erneut auf, dass der Youngster extrem teure Markenklamotten im Schrank hatte. Außerdem ein Dutzend Pornos, zwei Dildos und im Kühlschrank einen extremen großen Vorrat an Poppers.

Sein Chef widmete sich eher dem Papierkram im Schreibtisch. Dabei fand er die Kontoauszüge der vergangenen Monate. 

„Konto gut tausend Euro überzogen. Immer wieder Kreditkartenabrechnungen, kleinere Geldeingänge und Bareinzahlungen. Kann Max als Escort gearbeitet haben?“

Stefan Honisch schaute zu Maik rüber.

Der schloss kurz die Augen.

„Glaub ich nicht. Wobei, mit dem Aussehen? Könnte mir aber vorstellen, dass er seinen Body eingesetzt hat, wenn es sich lohnte.“

„Du meinst, für seinen Job oder Karriere?“

„Ja. Das war ihm wichtig. Max hat mich zweimal gefragt, ob bei uns grad was Interessantes am Start ist.“

„Interessant.“

Stefans Augen weiteten sich. Doch Maik schüttelte den Kopf.

„Ich hab natürlich nichts gesagt. Hallo.“

„Okay. Sorry, wenn ich frag. Aber dann hatte er keine Absichten? Könnte er mit dir vielleicht nur Sex gemacht haben, um Interna von der Kripo zu bekommen?“

Ernst nun der Blick des Kommissars.

Maik aber schaute aus dem Fenster.

„Es ging ihm um Sex, ja. Aber nicht, weil er was erfahren wollte. Das kam erst später. Glaub schon, dass er mich geil fand. Denn er wusste beim Kennenlernen ja nicht, wer ich bin oder was ich mache.“

„Okay.“

Stefan Honisch beugte sich erneut über den Schreibtisch.

„Ganz schön zeigefreudig, der Typ“, zog er dann einen Stapel Aktfotos aus der untersten Schublade.

Maik ging zu ihm rüber. Max räkelte sich da auf den Fotos im Sand irgendwo an der Isar. Nackt, in Badehose und dann auch noch beim wichsen.

Plötzlich fiel dem Bullen ein, dass es auch Fotos von ihm und Max am Flaucher gab. Zwar in Badehose, aber nicht unbedingt jugendfrei.

Fuck, wenn mein Chef die nun sieht, schüttelte Maik leicht den Kopf.

Der schien den Gedanken sofort zu erraten.

„Ihr habt auch Fotos gemacht? Warst du erpressbar?“

„Ja, nein. Nur in Badehose. Hat ein Kumpel gemacht. Aber denke schon sexy Bilder. Ich hab die noch gar nicht gesehen.“

Muss unbedingt Marco fragen, was damit ist, fiel ihm der Kumpel aus Köln ein. Mensch Marco kommt heut ja. Na, der wird Augen machen, wenn er das von Max hört. Dabei hat der Kleine sich so auf Marco gefreut. Mistkerl, der wollte mit dem und mir in die Kiste. Und nun ist er tot.

„Du hast sie noch nicht gesehen? Der Typ war Influencer. Hoffentlich hat die Bilder nicht schon die halbe Welt gesehen.“

Stefan Honisch musste bei den Worten selbst grinsen.

„Ich glaube nicht. Schaue mir aber gleich sein Account an.“

„Das kannst du auch im Präsidium. Wir nehmen den Papierkram und seinen Laptop mit. Sollen die Kollegen schauen, was hier noch zu finden ist.“

 

Einigermaßen beruhigt schaute Maik sich dann an seinem Schreibtisch Max Influencer Profil an. Seine Anspannung ließ langsam nach. Weder die gemeinsamen Bilder noch Aktfotos von Max waren zu sehen. 

Sein Chef telefonierte derweil mit verschiedenen Kollegen. Über einen Seelsorger sollten die Eltern des Toten in der Nähe von Rosenheim informiert werden. Ein weiterer Kollege war für die Entsicherung des Laptops zuständig.

„Der Kleine war jedenfalls vielseitig beschäftigt. Aber immer nur kleine Sachen und Geld für Werbung auf seinem Profil. Alles nichts Wildes. Und jeden Cent sofort ausgegeben.“

Stefan schob die Unterlagen beiseite.

„Vielleicht bringt uns der Laptop mehr Erkenntnisse. Bisher alles unauffällig. Traust du diesem Max eine Erpressung zu?“

Maik schaute überrascht hoch.

„Eine Erpressung? Mit Fotos?“

„Womit auch immer. Aber es könnte doch sein, dass Max nicht zufällig so früh im Englischen Garten war? Das er dort mit seinem Mörder verabredet war?“
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